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Mehr zum Thema: Schützen
setzen auf das Bogenschießen

Gäste bleiben auch einige
Tage dort, um Ruhe und Natur
zu genießen. Auch die Nähe
zur Autobahn wird von den
Touristen geschätzt. Gästebet-
ten gibt es ausreichend.

PROBLEME
Die Bonaforther sind stolz

auf ihren 1318 erstmals ur-
kundlich erwähnten Ort, in
dem es allerdings immer mal
wieder Probleme gab. So wur-
de beispielsweise beim Bau
der Eisenbahnstrecke Göttin-
gen-Kassel der Ort in Ober-
und Unterdorf geteilt.

Heute sind es die Überlas-
tung der Bundesstraße 496 bei
Autobahnstaus und die ange-
drohte Schließung des Dorfge-
meinschaftshauses (DGH) mit
Kindergarten wegen Schim-
melbildung im Gebäude, die
die Bonaforther beschäftigen.
Doch solche Dinge schweißen
den Ort eher zusammen. Ein
Trägerverein Bonaforther
Dorfgemeinschaftshaus wur-
de gegründet mit dem Ziel,
das DGH zu sanieren. Zurzeit
steckt man in der Endphase
der Vertragsverhandlungen
mit dem Trägerverein.

V O N P E T R A S I E B E R T

BONAFORTH. Mit 480 Ein-
wohnern gehört Bonaforth zu
den kleineren Ortschaften der
Stadt Münden. Allerdings ist
die Tendenz nach Darstellung
des Ortsbürgermeisters Ro-
land Sittig steigend.

Freiwerdende Häuser wer-
den schnell verkauft, die Käu-
fer sind überwiegend junge
Familien. Für die ist Bonaforth
eine sehr attraktive Ortschaft
am Nordhang des Kaufunger
Waldes und an der Fulda gele-
gen. Die Kernstadt Münden ist
schnell erreichbar, genauso
die Autobahn.

Der Bereich rund um den
Ort mit zahlreichen Wander-
möglichkeiten auf Rundwan-
derwegen gehört zum Natur-
park Münden. Am südlichen
Ortsrand führt der Studenten-
pfad vorbei, von dort aus hat
man an einem Aussichtspunkt
einen fantastischen Blick über
den Ort nach Hann. Münden.
Außerdem laden parkähnli-
che Areale in der Dorfmitte
und am Flussufer zum Ausru-
hen ein.

TOURISTEN
Für Touristen ist Bonaforth

ein begehrter Ort. Oft sind es
Fahrradfahrer, die den Fulda-
Radweg an der Bundesstraße 3
nutzen. Sie überqueren den
Fluss über die Brücke an der
Schleuse und suchen sich
dann oft ein Übernachtungs-
quartier in Bonaforth. Manche

Ein Dorf hält zusammen
Bonaforth gehört zu den kleineren Mündener Orten, aber der Zusammenhalt ist groß

Kämpferisch: Der Kampf um dem Erhalt des Dorfgemeinschaftshauses, das wegen Schimmels geschlossen ist, hat die Bonaforther zu-
sammengeschweißt. Mit Pfeifen, Trommeln und anderen Krachmachern demonstrierten 150 Dorfbewohner in Hann. Münden im ver-
gangenen Jahr für ihr Versammlungshaus. Archivfoto: Siebert

Das Wappen von Bonaforth.

Sehenswert: Die aus dem 17. Jahrhundert stammende Fachwerk-
Kapelle mit einem Taufstein aus dem Jahr 1771. Foto: Siebert

Die Fuldaschleuse bei Bonaforth: Für Touristen ist Bonaforth ein begehrter Ort. Oft sind es Fahrrad-
fahrer, die den Fulda-Radweg an der B 3 nutzen. Sie überqueren den Fluss über die Brücke an der
Schleuse und suchen sich dann oft ein Übernachtungsquartier in dem kleinen Ort. Foto: Siebert
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Lebendiges Vereinsleben
Neben der Feuerwehr, dem
neunköpfigen Ortsrat, der Ka-
pellengemeinde und
dem Trägerverein des DGH
engagieren sich für den Ort
der Bonaforther Sportverein
(BSV) mit großem Sportplatz
und Vereinsheim, die Chor-
gemeinschaft, der Wasser-
sportclub, der Musikverein Fi-

delio und der Feuerwehrver-
ein. Gemeinsam haben sie zu-
sammen mit den Menschen
im Ort gekämpft, das Dorfge-
meinschaftshaus nicht abzu-
reißen, sondern zu sanieren.
Aus dieser Situation heraus
ist ein intensiveres Zusam-
menarbeiten entstanden.
(zpy)

H I N T E R G R U N D

Mehr zu diesem Thema
im Regiowiki:
http://regiowiki.hna.
de/Bonaforth

ter ausgeübt und von Men-
schen mit Einschränkungen
ausgeübt werden kann, also
gelebte Inklusion bedeutet.

Die Jugendarbeit hilft aber
auch nicht, wenn nicht noch
ein weiteres Problem gelöst
wird. Darauf weist der Ge-
schäftsführer des Niedersäch-
sischen Sportschützenverban-
des, Ulrich Nordmann, hin.

Denn für eine ganz Reihe
von Vereinen ist es schwierig,
die jugendlichen Mitglieder
zu halten, wenn sie für die Be-
rufsausbildung oder das Studi-
um ihre Heimat verlassen, an-
schließend beruflich Fuß fas-
sen müssen und eine Familie
gründen. „Da müssen wir An-
gebote machen, um diese Mit-
glieder nicht zu verlieren“,
fordert Nordmann.

Hoffen auf Olympia
Die Verbände hatten ge-

hofft, dass die erfolgreichen
deutschen Sportschützen bei
den Olympischen Spiele 2016,
die in Rio drei Gold- und eine
Silbermedaille sowie einmal
Silber im Bogenschießen ge-
holt haben, den Vereinen Zu-
lauf bescheren würde. Doch
davon ist weder in Hann. Mün-
den noch auf Landesebene et-
was zu spüren. Dabei waren
die Sportschützen nach den
Kanuten der erfolgreichste
deutsche Sportverband in Rio.
(zhp)

HANN.MÜNDEN. Beispiele
für eine gute und erfolgreiche
Jugendarbeit bei den Schützen
sind nach den Worten des
Kreisvorsitzende Roland See-
land in einer ganzen Reihe
von Vereinen zu finden.

Drei Beispiele:
• Der SSV Barlissen. In dem

rund 330 Einwohner zählen-
den Dorf gibt es rund 120
Schützen, darunter knapp 30
Jugendliche.

• Die Bogensportabteilung
des Schützenvereins Gut Ziel
Volkmarshausen, die rund
100 Mitglieder hat, darunter
rund 30 Jugendliche. Seeland:
„Die Abteilung ist sehr auf
Zack und verfügt über eine
sehr schöne Anlage.“

• Der Mündener Schützen-
verein 1823, in dem Seeland
Kommandeur und damit Vor-
sitzender ist. Dort wird der
Volksjugendkönig beispiels-
weise mit dem Lichtpunktge-
wehr ausgeschossen, sagte
Seeland.

Alle Vereine vereint, dass
sie sich intensiv um ihre Kin-
der und Jugendlichen küm-
mern. „Die Sportschützen
müssen sich bei den Wettbe-
werben auf den Punkt konzen-
trieren und wieder entspan-
nen“, beschreibt Seeland die
zentrale Herausforderung, die
an Sportschützen gestellt
wird. Ein weiterer Vorteil sei,
dass der Sport bis ins hohe Al-

Jugendarbeit steht
im Mittelpunkt
Kreisschützenverband sieht gute Ansätze

Die Shadow Hunters beim gestrigen Training: Rund 100 Mitglie-
der hat die Bogensparte des Schützenvereins „Gut Ziel Volkmars-
hausen“, darunter rund 30 Jugendliche. Foto: Siebert

Vor einem Lebensmittelge-
schäft in der Ziegelstraße kam
es dann zu der Auseinander-
setzung mit einem 48-jähri-
gen Passanten aus Hann. Mün-
den, der dem blutenden 17-
Jährigen helfen wollte. Die
Verletzung hatte der 17-Jähri-
ge sich beim Zerschlagen der
Scheibe zugezogen.

Bevor es zu Schlägen auf
den Helfer kommen konnte,
war die von Passanten herbei-
gerufene Polizei vor Ort, die
den Jugendlichen schließlich
überwältigte und vorläufig
festnahm.

Er wurde dann in die Uni-
versitätsklinik Göttingen zur
medizinischen Versorgung ge-
bracht und später in die Kin-
der- und Jugendpsychiatrie,
weil von ihm eine „Gefahr für
sich selbst und andere“ ausge-
gangen sei, so die Mündener
Polizei. (ems)

HANN. MÜNDEN. Die Münde-
ner Polizei hat am Freitag ge-
gen 21.50 Uhr einen 17-jähri-
gen alkoholisierten Libyer vor-
läufig festgenommen, nach-
dem er in der Innenstadt ei-
nen Passanten bedroht und
versucht hat, ihn zu schlagen.
Zudem war er nach Polizeian-
gaben den Aufforderungen
der Beamten nicht nachge-
kommen, sich auszuweisen,
und hatte versucht, auch die
Polizisten zu treten und zu
schlagen.

Der junge Mann, der zu der
Gruppe unbegleiteter minder-
jähriger Flüchtlinge gehört,
die in einem Gebäude in der
ehemaligen Kurhessenkaser-
ne in Hann. Münden lebt, hat-
te nach Angaben der Polizei
zuvor in dem Gebäude eine
Scheibe eingeschlagen und
war dann in die Innenstadt ge-
flohen.

Polizei nimmt
Flüchtling fest
Angriff auf einen Passanten in der Altstadt


